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Für einen Großteil der chemischen Prozesse werden heutzutage Katalysatoren eingesetzt, um die Reaktionsgeschwindigkeit zu erhöhen

oder die Selektivität zu beeinflussen. Trotz ihrer Vorteile ist die Abtrennung homogener Katalysatoren nach der Reaktion auch heute noch

eine Herausforderung. In dieser Arbeit wird die Abtrennung solcher Katalysatoren mithilfe von Nanofiltration untersucht.

PDF

Prozessüberwachung und -optimierung

Trennprinzip

R
RR

1. Hydroformylierung 2. Fenton-Reaktion

Chemische Reaktionen Technischer Prozess

(32,35 ± 3,5)°

Membrancharakterisierung

▪ Charakterisierung 

in-situ und ex-situ

Permeabilität

Kontaktwinkel ATR-Infrarotspektroskopie

▪ Messung von 

Permeatkonzentration

und -fluss

▪ Überwachung der 

Stabilisierung des 

Systems

▪ Testen verschiedener 

Bedingungen im 

gleichen Experiment

Trisep TS80

Tests mit Referenzsubstanzen

▪ MgSO4:
▪ Bestimmt:  92,7 %

▪ Herstellerangabe: 99,2 %
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Reinstwasser, TS80

Danksagung

Diese Arbeit wird von der Deutschen Forschungsgemeinschaft

innerhalb der Forschungsgruppe FOR5538 IMPD4Cat, 

Projektnummer 501735683, gefördert.


